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VORSCHLÄGE 

Der Ausschuss für regionale Entwicklung ersucht den federführenden Haushaltsausschuss, 

folgende Vorschläge in seinen Entschließungsantrag zu übernehmen: 

1. hält es in Anbetracht der Vertragsbestimmungen und der Rolle des Parlaments in beiden 

Prozessen für notwendig, zwischen den Diskussionen über den MFR und denjenigen über 

eine einheitliche Rechtsgrundlage für die Maßnahmen der EU, auch betreffend die 

Kohäsionspolitik, zu unterscheiden;  

2. ist der Ansicht, dass die Arbeit am MFR unter keinen Umständen die Arbeit an den 

Verordnungen zur Festlegung des Umfangs der Unterstützung und der 

Umsetzungsvorschriften für die einzelnen Fonds beeinflussen und somit die Rolle des 

Europäischen Parlaments in den Verhandlungen über die Rechtsgrundlage für die 

Kohäsionspolitik respektieren sollte; bedauert zutiefst, dass dieser Grundsatz bei den 

Verhandlungen über den MFR 2014-2020 nicht befolgt wurde, was dazu führte, dass die 

Arbeit am MFR sowohl inhaltlich als auch den Zeitplan betreffend erhebliche 

Auswirkungen auf die legislativen Verhandlungen über die Verordnungen für die 

Kohäsionspolitik hatte; 

3. betont, dass die Diskussion über die Mittel für die Kohäsionspolitik auf einer 

Bedarfsanalyse basieren und die Bewertung der Umsetzung der Politik in der 

vorangegangenen Programmplanungsperiode berücksichtigen sollte; weist darauf hin, 

dass die Kohäsionspolitik eine wachstumsfördernde Investitionspolitik zur Bekämpfung 

der Krise ist und daher, um die Ziele der Strategie Europa 2020 zu erreichen,  als ein EU-

Instrument zur Förderung von nachhaltigem Wachstum, Schaffung von Arbeitsplätzen, 

Förderung öffentlicher Investitionen, Verringerung sozialer Ungleichgewichte und 

Armut, Förderung der Wende zu einer Wirtschaft mit geringem CO2-Ausstoß und 

Bekämpfung des Klimawandels an Bedeutung gewinnen wird; 

4. weist darauf hin, dass bei der Aufteilung der Mittel auf die einzelnen Jahre des MFR 

(Festsetzung der Obergrenzen) die Dynamik der Kohäsionspolitik berücksichtigt werden 

sollte, insbesondere die Programmplanungs- und Umsetzungsprozesse und der Zeitpunkt 

des endgültigen Abschlusses von Programmen, um für jedes Jahr den korrekten Umfang 

an Zahlungen sicherzustellen; 

5. hält es für sehr besorgniserregend, dass der Umfang der am Jahresende unbezahlten 

Rechnungen stetig steigt, und ist der Ansicht, dass die Kohäsionspolitik von den 

fehlenden Mitteln im EU-Haushaltsplan am stärksten betroffen ist; zieht den Schluss, dass 

die Nachwirkungen des Zeitraums 2007-2013 im MFR 2014-2020 nicht bewältigt 

wurden; fordert deshalb eine weitere Reform des EU-Haushalts, einschließlich einer 

Reform der Eigenmittel. 
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